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B >drn , 22 . November , Morgens .

Nacht gleichfalls gut . Abend -Temperatur 36,7 , Morgens

36,2 . Puls 64 . Die schon in den letzten Tagen bei

Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog zu bemer¬

kende Steigerung des Appetits zeigt sich in etwas erhöh¬

tem Maße . Das Allgemeinbefinden ist im Uebrigen be¬

friedigend .
vr . Tenner . vr . Heiligenthal .

Amtlicher Weit.
In Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬

herzogs haben Seme Kömgliche Hoheit der Erb -

grotzherzog unter'm 18. d . Mts . gnädigst geruht,
den Bahnbau - Inspektor Theodor Goßrveyler bei der

Generaldirektion der Großherzoglichen Staats - Eisenbahnen ,
unter Verleihung des Charakters als „ Baurath "

, zum
Aollegialmitglied und

den Ingenieur 1 . Klasse Adolf Wasm er in Wolfach

zum Bahnbau - Inspektor bei der Generaldirektion der

Großherzoglichen Staats -Eisenbahnen zu ernennen .

In Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des Groß »

herzogS haben Seme Königliche Hoheit der Erb -

großherzog unter'm 18 . d . M . gnädigst geruht :
den Transportinspektor Friedrich Hartmann bei der

Generaldirektion der Großherzoglichen Staats -Eisenbahnen
unter Verleihung des Titels „Bahninspektor

" zum Bahn -

amts -Vorstande in Eberbach ,
den Bahnverwalter Karl Becht in Mannheim zum

Transportinspektor bei der Generaldirektion der Groß¬
herzoglichen Staats -Eisenbahnen ,

den Bahnverwalter Adolf Stoll , z . Zt . bei der General¬
direktion der Großherzoglichen Staats - Eisenbahnen , zum
Güterinspektor bei dieser Stelle ,

den Stationskontroleur Wilhelm Weber zum Bahnver¬
walter in Singen zu ernennen ;

den Bahnverwalter Karl Wesch in Villingen nach Mann¬

heim zu versetzen ;
den Stationskontroleur Gustav Stoll zum Bahnver -

walter in Villingen ,
den Jngenieurpraktikanten Wilhelm Weiß » on Neckar¬

gemünd , sowie
den Güterexpeditor Rudolf Schwarz in Basel zu Sta -

tionskontroleuren zu ernennen .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 15 . d . MtS .

ist der Premierlieutenant Rau , L la suits des 1 . Badi¬

schen Leib -Dragoner -Regiments Nr . 20 , unter Entbindung
von dem Kommando als Adjutant bei der 16 . Kavallerie -

Brigade , auf ein Jahr zur Dienstleistung bei des Erb -

großherzogS von Baden Königliche Hoheit komman -
dirt worden .

Uicht-Umllicher Mit .
Deutschland .

Berlin , 21 . Nov . Der BundeSrath wird morgen
Über die weitere Verlängerung auf 1 Jahr des in wenigen
Tagen ablausenden Termins der Verhängung des kleinen

Belagerungszustandes über Berlin und Umgegend berathen
und beschließen ; die Annahme des preußischen Antrages
ist gewiß . Ferner sind dem Bundesrathe einige elsässische
Gesetzentwürfe zugegangen , darunter der über die Aus¬
dehnung des Gesetzes betreffend die Gerichtskosten und die
Gebühren der Gerichtsvollzieher in Elsaß -Lothringen und
ein Entwurf betr . die Befähigung zum Amte eines Notars .

Nach einer Zirkularverfügung des Finanzministers vom
13 . d M . unterliegen Rechnungen , welche der Einlösungs -
fielle für zur Rückzahlung gekündigte oder ausgelooste Ob¬
ligationen über den zu zahlenden Nennwerth der Obli¬
gationen überreicht werden , der Abgabe nach Tarifnummer
4b . des Reichsgesetzes nicht . Dagegen ist nach einer Zir -
rularverfügung vom 14 . auch die Abnahme eines Wechsels
iu Pfand für ein Darlehen ohne ausdrückliche Aus¬
schließung der Weiterbegebung des Wechsels ebenso wie
" " freiwillige Annahme an Zahlungsstatt als Anschaffungs -
geschaft über Wechsel im Sinne der Tarifnummer 4 b .
des Reichsgesetzes bezw . des Artikels 271 des Handels .
Mtzbuch ^ anzusehen . Berechnungen über die aus solchen
Psandgcschästen hervorgegaugenen Ansprüche unterliegen
" " her , sofern keine der Befreiungen zu dieser Tarifnummer
zutrifft , der Stempelabgabe für Rechnungen .

Der Reichsanzeiger schreibt : „ Gegenüber den Mitthei¬
lungell , welche einige Zeitungen in vergangener Woche
über angebliche Fälle von Rinderpest in Gomlo , Kreis
Wittenberg , brachten , geht uns die Berichtigung zu , daß

Rmherpest sin Unterdrückung der Invasion im Winter

^
« 78 — 79 me Grenzen Preußens nicht mehr überschritten

- at und daß insbesondere neuerlich weder in Gomlo noch

in irgend einem anderen Orte des Staates der Ausbruch
dieser Seuche festgestellt worden ist . "

Die „ Nsrdd . Allg . Ztg .
" schreibt : Im Hinblick auf die

epochemachende Bedeutung der Kaiserlichen Botschaft zur
Eröffnung des Reichstags ordnete der Minister des Innern
an , daß dieselbe in Plakatform in sämmtlichen Gemein¬
den des preußischen Staates durch Aushang an den für
die Bekanntmachung lokaler Verordnungen bestimmten
Oertlichkeiten besonders zur öffentlichen Kenntniß gebracht
werden solle .

Die liberale Vereinigung (Secessionisten ) wählten einen

geschäftsführenden Ausschuß , bestehend aus Bamberger ,
von Forckenbeck , v . Stauffenberg , Lasker und Rickert . Man

nahm von einem Programm Abstand und will mit allen

Kräften darnach streben , eine Annäherung unter den liberalen

Gruppen herbeizuführen .

V. Berlin , 21 . Nov . Ueber die Kaiserliche Botschaft ,
mit deren Verlesung der Reichstag eröffnet wurde , äußern
sich mehr oder weniger eingehend die Blätter aller politischen
Richtungen . Die „Köln . Zeitung " sagt :

» Die an Stelle der Thrvnrede verlesene Kaiserliche Botschaft
legt in der nachdrücklichsten Weise die Uebcreinstimnmna des

Kaisers mit seinem Kanzler dar . Seine Majestät spricht den

Wunsch auS , eS möge ihm -gelingen , dereinst das Bewußtsein
mitzunehmen , den Hilfsbedürftigen größere Sicherheit und Er¬

giebigkeit deS Beistandes , auf den sie Anspruch haben , zu hinter -

lofsen . Auch alle übrigen Pläne deS Fürsten Bismarck , ein¬

schließlich deS Tabakmonopols , werden im Grundsatz festgehalte » ,
wenn auch nicht für diese Session über alle Gegenstände Gesetz¬
vorlagen zu erwarten sind - Aber eine Vorlage über eine Ver¬
längerung der Legislatur - und Budgetperiode des Reichs wird
ausdrücklich angekündigt , obgleich diese schon bei dem früheren
Reichstag auf den entschiedensten Widerspruch stieß . Alle die -

jenigen Pläne also , welche von den liberalen Parteien bekämpft
wurden , werden als Regierungsprogramm angekündigt . Die
liberale Partei , die durch die Wahlen so bedeutend verstärkt ist ,
weil die wirthschaftlichen und socialistischen Pläne deS Reichs¬
kanzlers die Nation verstimmten , kann natürlich beim besten
Willen ein solches Programm sich nicht aneignen .

"

An einer andern Stelle spricht sich das große rheinische
Blatt weniger pessimistisch aus . Nachdem die von den
auswärtigen Angelegenheiten handelnde Stelle erwähnt ist ,
heißt es weiter :

„ Möge eS dem großen Kanzler gelingen » auch für daS Gebiet
der inneren ReichSangelegcnhciten , von welchen die übrigen Sätze
der Thronrede handeln , eine aufrichtige Verständigung mit der
Volksvertretung und über diese hinaus mit den Ueberzeugungen
und Willensströmungen der Nation zu vermitteln — zur Belebung
und Befestigung eine - zu weiterem gesegneten Wirken und zu
einem fröhlichen Muthe unentbehrlichen gegenseitigen Vertrauens .
Der Ausfall der Wahlen nöthigt uns noch keineswegs , an der
Erfüllung dieser Hoffnung zu verzweifeln ; die letzten Nachrichten
über die Entschließungen des Kanzlers sind vielmehr geeignet ,
unsere immer festgehaltenen Hoffnungen zu verstärken , und die

heutige Thronrede steht mit denselben an keiner Stelle in Wider¬

spruch . Wir müssen indeß , ehe wir unS ein positives Bild von
der Gestaltung der Sachlage machen können , die Entwickelung
der nächsten Zukunft abwarten ."

Die „Germania "
, welche im Allgemeinen die Thronrede

'
sehr sympathisch begrüßt , bedauert , daß sie „ an den bis¬

herigen staatSkommunistifchen Nebengedanken unbedingt fest -

halte "
. Sie ist der Meinung , „daß alle projektirten Ver¬

sicherungsinstitute auch ohne ^ nese staatskommunistischen Zu -

thaten möglich sind , und ohne dieselben der Gefahr ent¬

behren , welche der Staatskommunismus ohne Zweifel im

Gefolge haben müßte "
, und fährt dann fort :

„ Zur Aufbringung der „ erheblichen Mittel " der Arbeiterver¬
sicherungen und zugleich zur „ weiteren Durchführung der in de»

letzten Jahren begonnene » Steuerreform " wird i« der Kaiser¬
lichen Botschaft die Einführung des TabakmonapolS in Aussicht
genommen und zugleich die Wiederholung früherer Anträge auf
stärkere Besteuerung der Gekänkc . Das allein wären schon
Gegenstände von kritischer Bedeutung , da aber selbst über die

Ziele dieser Reform die Meinungen weit auseinandergehen » er-

öffnet daS Regierungsprogramm die Aussicht auf die lebhaftesten
parlamentarische » Kämpfe . Keine Partei des HaufeS wird es

ganz acceptiren mögen ! "

In Betreff der Erwähnung des Tabaksmonopols be -

merkt die „ Kreuzzeitung
" :

„ ES ist dieS ein viel , und leider dank der liberalen Presse ein

schlecht beleumundeter Punkt , der lebhafte ReminiScenzen an die

vergangene Wahlperiode hervorruft . Wir unsererseits haben , wie
wir schon früher dargethan , prinzipielle Gründe gegen daS Mo¬
nopol nicht ; die Frage der Thunlichkeit wird sich erst entscheiden
lassen , wenn daS zu erwartende Material zur Bcurtheilung vor -

liegt ."

Zu dem die Thronrede erläuternden Artikel der „ Nordd .
Allgem . Zeitung "

, in welchem ausgeführt ist, daß — nach
dem Grundsätze beneLei » non odtruckimtnr — der Be¬
völkerung , wenn sie sich in der Thal gegen die guten Ab¬
sichten der Regierung ablehnend verhalten würde , kein

Zollschutz , keine Minderung der direkten Steuern und Ge¬
meindelasten und keine socialen Reformen aufgedrungen
werden sollen (vgl . „Karlsr . Ztg ." Nr . 275 ) , bemerkt
das „ Berliner Tageblatt

" :

„Für unS Liberale allerdings ist die von der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " eröffnete Perspektive die angenehmste von
der Welt . Denn sie sagt uns , das Volk brauche nur konsequent

zu wollen , auf dem in den Wahlen bekundeten Standpunkt zu
beharren , sich bei einer Auflösung deS Reichstages lediglich von

denselben Beweggründen leite » zu lassen , wie in der letzten Wahl¬
kampagne , um fast mühelos den Sieg seiner Ueberzeugungen zu
ernten und all ' die Spukgestalten des Monopols und des StaatS -

focialiSmuS . der Besteuerung der nothweudigsten Lebensbedürf¬
nisse , die mit schwerem Alpdruck auf seiner gedeihlichen Entwicke¬
lung lasten , wie in einer Versenkung verschwinden zu sehen .

"

Die „ Nationalzeitung " sieht in der Kaiserlichen Bot¬
schaft gewissermaßen die Einleitung zu der in früheren
inspirirten Kundgebungen angekündigten Minoritätsregie¬
rung , „unter der man sich nur vorstellen kann , daß die
laufenden Geschäfte , wie die Budgetbewilligung erledigt
werden , größere gesetzgeberische Aufgaben aber zunächst
unlösbar sind und die Gelegenheit zu ihrer Lösung , die

sich nur durch „ Krisen "
, d . h . scheinbar günstige Anlässe

zu ReichtagS -Auflösungen ergeben kann , abgewartet wird .
Das wäre ein bedauerlicher Zustand , aber wir vertrauen ,
daß die liberalen Wähler bei jeder neuen „ Krisis " die in
den letzten Wahlen bekundeten Entschlüsse nur nachdrück¬
licher bekräftigen würden ."

Der konservative „ Reichsbote " schreibt :
„Wir freuen uns , daß die Versicherung - Projekte aus ihren all¬

gemeinen staatssocialistische » Umriffen herausgetreten sind und
man ihre Verwirklichung „ im Anschluß an die realen Mächte deS
Volkslebens und das Zusammenfaffen des letztem in der Form
korporativer Genossenschaften unter staatlichem Schutz und staat¬
licher Förderung anstrebt ". Auch die Ankündigung einer Be¬

rufsstatistik begrüßen wir mit Freuden und in Bezug auf die
Steuerreform hoffen wir , daß sich auch ohne das Tabakmonopol
mit Hilfe einer stärkere » Fabrikatsteuer , einer Börsensteuer mit
1 Pro Mille und einer Branntweinschank -Steuer die Mittel auf¬
bringen lassen , um dem Reiche eine feste finanzielle Grundlage zu
geben . Wir würde » eS bedauern , wenn in diese Grundlage ein

ganzer Industriezweig hinein gelegt würde : eine tüchtige Tabak¬
steuer , welche den Tabak — aber nicht die Menschen , die sich von
der Tabaksindustrie nähren , „ bluten ließe "

, eine tüchtige Brannt¬
wein - und Börsensteuer , das wäre ein Steuerprogramm , für
welches wir mit Freuden und gutem Gewissen eiutreten könnten ,
zumal , wenn damit die Gemeinden und die geringen Bolksklaffen
von den drückenden direkten Steuern entlastet werden sollen . Eine
völlige Entlastung » d . h . vollständige Uebernahme sämmtlicher
Armen - und Schullasten von den Gemeinden auf den Staat
würden wir nicht für gut halten , wohl aber eine möglichste Er¬
leichterung . Die Gemeinden sollen für die Schule und ihre Armen
Opfer bringen , alle diese ungeheuren Lasten auf den Staat zu
wälzen , halten wir für sehr bedenklich , namentlich für kritische
Zeiten . Ueber alle diese Fragen wird aber unzweifelhaft eine
Verständigung möglich sein .

"

Von den großen Wiener Blättern , die sich insbesondere
über die Friedenszuversicht der Thronrede höchst erfreut
zeigen , spricht sich die „Neue Freie Presse " dahin aus :
die Thronrede sei ein Meisterstück in Form und Fassung ,
der feierliche Ernst derselben entspreche völlig den großen
Problemen , um die es sich handle . Die Thronrede werde
ein denkwürdiges historisches Aktenstück bleiben , die Art ,
wie sie die Reformpläne unter die höhere Idee der allge¬
meinen Wohlfahrt rücke und über die getrübte Atmosphäre
der Parteileidenschaft hinweghebe , wirke versöhnender , als
es durch irgendwelche beschwichtigende Phrase geschehen
könnte . Wollten die Liberalen nicht einer unfruchtbaren
Verneinung geziehen werden , so müßten sie der genialen
Initiative des Fürsten Bismarck folgen , denn die Ent¬
würfe des Reichskanzlers hätten mit überraschendem
Scharfblick die wunden Stellen der heutigen Gesellschaft
herausgefunden . In den Worten „Frei von reaktionären
Hintergedanken

" liege eine frohe Verheißung .

Schlettstadt , 21 . Nov . Reichstags -Nachwahl : Lang
(Katholik ) wurde mit 6723 Stimmen gewählt gegen
Klöckler , welcher 3229 erhielt .

-ck Stuttgart , 20 . Nov . Der frühere Kabinetschef des
Königs , Geheimerath a . D . Frhr . v . Egloffstein , ist
gestern nach 8tägigem Kranksein an den Folgen eines
Herzschlags gestorben .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 21 . Nov . Die „ Polit . Korrespondenz " meldet ,

der Minister des Aeußern , Kalnoky , geht am 24 . No¬
vember nach Petersburg , um beim Kaiser Abschieds¬
audienz zu nehmen .

Wien , 22 . Nov . (Tel .) Die „Wiener Zeitung " publi -
zirt die Ernennung Kalnoky

' s zum Minister des Kaiser¬
lichen Hauses und Minister des Aeußern .

Niederlande .
Haag , 21 . Nov . In der Zweiten Kammer erklärte der

Finanzminister : Er könne in Erwartung der Resultate
der Münzkonferenz im April keine Maßregeln vorschlagen ,
um den starken Goldabfluß , welcher das Münzsystem des
Landes empfindlich schädige , zu verhindern . Wenn die
Konferenz den Bimetallismus nicht konsolidiren könne , so
sei die Regierung gezwungen , Silber mit bedeutenden
Kosten zu entweichen oder zur Silberwährung als alleini¬
ger Währung zurückzukehren .

Italien .
Rom , 21 . Nov . Kammersitzung . Während der Budget -

berathung fiel von der Tribüne ein Revolver vor die Ban !

H



der Kommission in den Saal , ohne loszugehen. Der Prä -
sident ordnete die sofortige Verhaftung des Schuldigen an.
Die Berathung wurde fortgesetzt.

Das Individuum ist ein einige 30 Jahre alter Sizi¬
lianer, Macaluso , bereits wegen Mordversuchs verurthßilt.

Spanien
Madrid , 21 . Nsv . Die Kammer genehmigte daS Gesetz

betreffend den Bau der Eisenbahn Husca - Canfranc mit
einer Subvention von 60,000 Pesetas per Kilometer.
Die Kosten des Pyrenäentunnels sind auf 13 Millionen
geschätzt , wovon die Hälfte Frankreich, die Hälfte Spanien
bezahlt.

Rußland .
St . Petersburg , 22 . Nov. (Tel .) Das Journal de

St . Petersbourg widmet anläßlich der Ernennung Kal-
noky's zum Minister deS Auswärtigen demselben einen
warmen Nachruf und spricht die hohe Befriedigung aus ,
einen Mann von so erprobten diplomatischen Eigenschaften
an der Spitze des Auswärtigen Ministeriums des Nach¬
barlandes zu sehen, da gerade jetzt zwischen beiden Reichen
mehrere Fragen gelöst werden müssen. Kalnoky erwarb
sich hier große Sympathien und viele Freunde .

Orient .
Sofia , 21 . Nov . (Pol . Korr .) Angesichts der fort¬

dauernden Weigerung des Kassationshofes , die Staats -
rathr -Wahlen zu verifiziren , beschloß die Regierung , die
ersten zwanzig Kandidaten , welche die meisten Stimmen
erhielten , zu berufen , um als Ausschuß , in drei Sektionen
getheilt, die Staatsraths -Wahlen zu verifiziren.

Koustautinapel , 21 . Nov . Die gestrige Sitzung der türkisch¬
russischen Finanzkommission war nur von kurzer Dauer,
da eine lange Unterredung zwischen Said Pascha und
Novikow vorherging. Die Frage der Garantie bildete
neuerdings den Gegenstand der Diskussion , ohne daß
hierin ein Fortschritt gemacht wurde. Die Türken ver¬
schoben die Antwort , indeß hob Novikow neuerlich hervor,
daß die Zuweisung neuer spezieller Garantien an die
BondholderS der vom Grafen Schuwalow auf dem Ber¬
liner Kongreffe abgegebenen Erklärung zuwiderlaufe, welche
sich blos auf ursprüngliche Garantien bezog . Ali Nizami
Pascha wird Dienstag nach Berlin abreisen , um Kaiser
Wilhelm die Insignien des Nischani -Jmtiaz -Ordens zu
überreichen .

Afrika .
Algier , 21 . Nov. Der Stamm der Hamyans ver-

, folgt die berittenen Aufständischen , welche unter Sliman
zwischen Kreider und Fekarime einen Vorstoß gemacht
haben. Sliman lagerte am 17 . d . M . bei Bougnern.
General Delebecque meldet, daß er den Aufständischen
große Verluste beigebracht und beträchtliche Beute gemacht
habe. Die Brigade Louis besetzte Fonnaffa , Delebecque
mit der Brigade Colomien Oglatfeidja .

Tunis , 21 . Nov. Der Bey ernannte Allegro Pascha
zum Gouverneur von Gabes , Lambert zum Oberbefehls¬
haber der tunesischen Armee und beauftragte denselben mit
oer militärischen Reorganisation in der Regentschaft .

Badischer Landtag .

Karlsruhe, 22 . Nov . 2. öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer unter dem Vorsitze des Landgerichts-Präsidenten
Benckiser.

Am Regierungstisch : Se . Exc . StaatsministerTurban ,
Se . Exc . Geh. Rath Ellstätter , Min. -Rath Glöckner.

Der Vorsitzende glaubt sich in voller Uebereinstim -
mung mit den Mitgliedern der Kammer, wenn er der
Freude Ausdruck verleihe, welche das ganze Land über
den schönen Fortgang in der Genesung Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs erfülle . Der wichtigste
Moment in der Krankheit, die Krisis, sei nun wohl glück¬
lich vorüber und die Gefahr beseitigt . Die heißesten
Dankgebete stiegen hiefür von Hunderttausenden zum
Himmel empor. Möchte der gütige Gott jede Störung
in der Genesung fern halten, dem geliebten Landesfürsten
recht bald die frühere Kraft und die volle Gesundheit wie¬
der gewähren' und ihn zum Heil seines treuen Volkes
noch recht viele Jahre gesund beim Leben erhalten. Zu¬
gleich stellt und begründet der Präsident den Antrag :

„Die hohe Kammer wolle beschließen , an Seine
Königliche Hoheit den Großherzog eine Adresse zu
richten, der schweren Sorge Ausdruck gebend, mit der
die Bevölkerung Badens, getragen von der Sympathie
deS gesammte » deutschen Volkes , den Verlauf der
Krankheit begleitet hat , und die innige Dankbarkeit
aussprechend , mit der sie die Erhaltung des theuersten
Lebens gegen Gott erfüllt ."

Selbstverständlich könne diese Adresse nicht Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog persönlich über¬
reicht werden, vielmehr werde jedenfalls noch längere
Zeit zugewartet werden müssen, bis ihm nur Kenntniß
davon gegeben werden könne ; der Zweck deS Antrags
gehe nur dahin, die deßfallsigen Gefühle der Kammer in
einem bleibenden Akte niederzulegen , welcher dem bestell¬
ten Stellvertreter des Landesfürsten, Seiner Königlichen
Hoheit dem Erbgroßherzog , überreicht werden soll, und
zu erwägen, ob dies durch eine Deputation oder mittelst
schriftlicher Uebermittelung geschehen solle.

Geh. Hofrath vr . v. Holst : Durchlauchtigste , Hoch¬
geehrteste Herren ! Mit der lebhaftesten Genugthuung be¬
grüße ich den Antrag des Hrn. Präsidenten . Daß, was
das Materielle desselben anlangt , jedem Mitgliede all¬
dem Herzen herausgesprochen ist , darf man als schlecht¬
hin selbstverständlich bezeichnen. Es könnte ja von vorn¬
herein nur Zweifel darüber herrschen, ob der eingeschlagene
Weg der passendste , richtigste sei , um den Gefühlen , die
uns beseelen, Ausdruck zu geben, und mir hat es scheinen

wollen , als ob dieser Weg in der That der einzig ganz
korrekte sei . Wir haben vor nicht langer Zeit in Baden
eine Reihe von Familienfesten des Hohen regierenden
Hauses gefeiert . Dem ganzen Volk ist es dabei selbst¬
verständlich erschienen, daß dessen Gefühlen seine legitimen
Vertreter , in ihrer Gesammtheit und in ihrer Gliederung,
Ausdruck gegeben haben. ES war gewiß dies selbstver¬
ständlich.

Wie hochbedeutsam nun aber auch diese Feste gewesen
sind für 's Großherzogliche Haus selbst und dadurch auch
für das gesammte Volk Badens deßwegen , weil seit langen,
langen Jahren das Gesammtvolk Badens sich wirklich als
die erweiterte Familie seines Herrscherhauses betrachtet
— wie klein erscheinen doch diese Ereignisse im Vergleich
zu demjenigen , was wir in den letzten Wochen durchge¬
macht . Es war ein Ereigniß, das in das Familienleben
des Großherzoglichen Hauses auf's tiefste eingriff , aber
es war ein Ereigniß noch von ungleich größerer Be¬
deutung , es war ein Ereigniß , tief einschneidend in po¬
litischer Hinsicht , nicht nur die Verhältnisse des Groß¬
herzogthums Baden anlangend, sondern auch die gesammte
deutsche Nation betreffend . Dem ist die ganze Zeit hin¬
durch so drastisch Ausdruck gegeben worden , wie das in
den letzten Jahren deutscher Geschichte nicht geschehen ist.
Manches deutsche Fürstenhaupt ist in dieser Zeit von
schwerer Krankheit heimgesucht , ja in die Gruft der Ahnen
gebettet worden, aber eine solche Theilnahme hat sich nir-
gendwo kundgegeben . Wir hier in Baden haben empfun¬
den, daß wir in Gefahr standen , einen der besten Herrscher
zu verlieren , nicht nur die Badens Thron innegehabt
haben , sondern auch die überhaupt die Weltgeschichte auf¬
zuweisen hat . Das ganze deutsche Volk hat tief empfun¬
den, daß es in Gefahr stand , einen seiner edelsten Söhne
einzubüßen , nicht nur einen seiner edelsten , sondern auch
einen seiner verdientesten Söhne , einen , der nächst dem
Kaiser vielleicht am meisten unter allen den Fürsten dazu
beigetragen hat, dem deutschen Volke die gewaltigen Er¬
rungenschaften zu sichern , die iu den letzten Jahrzehnten
gemacht worden sind .

Deßwegen nun erscheint es mir angemessen, ja ich
möchte geradezu sagen eine Pflicht, der hohen Kammer
gegenüber der Bevölkerung Badens , gegenüber dem ganzen
deutschen Volke, sowohl der Sorge, die uns in den letz¬
ten Wochen erfüllte, als auch der Freude und Dankbar¬
keit, die wir jetzt gegen den Lenker der Welt empfinden ,
in der feierlichsten, nachdrücklichsten Weise Ausdruck zu
geben, deren wir überhaupt fähig sind, damit wir Zeug«
niß oblegen nicht nur dem gegenwärtigen Geschlecht«,
sondern auch der Geschichte in einer bleibenden Form ,
wie hochbedeutsam dieses Herrscherleben nicht nur für
uns , sondern für Gesammtdeutschland gewesen ist ; wir
hoffen, es in Zukunft auch noch sein wird . Und wir sind
es dem vielgeliebten Fürsten selbst schuldig. In dieser
schweren Prüfungszeit , da hat auch ein wunderbar
schönes, ergreifendes, erhebendes Moment geleuchtet. In
dieser Zeit tiefster Zerfahrenheit in den politischen Ver¬
hältnissen , wo man wirklich häufig veranlaßt worden ist,
sich zu fragen, ob das deutsche Volk bei der kurzen Zeit,
seit es national geeinigt worden ist, sich auch in seinen
verschiedenen Theilen dessen immer bewußt war , wo so
oft die Gefahr herangetreten ist, in der Hitze des Partei¬
kampfes unsere politischen Gegner als unsere politischen
Feinde zu betrachten : da hat dieses Ereigniß uns in
hohem Grade und in lebendiger Weise zu dem Bewußt¬
sein wieder erweckt, daß wir ein geschlossenes Ganze sind,
daß wir gleiche Freuden , gleiche Leiden haben. Diesem
Momente sollten wir in der feierlichsten Weise Ausdruck
geben, um dem allgeliebten Fürsten in der Zukunft
in seinem schweren Beruf ein Stecken und Stab zu
sein , auf den er sich fürderhin stützen kann in allen
Anfechtungen und allen Kämpfen, gehoben und getragen
von dem Bewußsein , daß ohne Ausnahme alle Parteien,
die hier und .da mit einer bestimmten Maßnahme nicht
übereinstimmen , zu würdigen wissen das große Geschenk,
das Gott in einer solchen Herrscherpersönlichkeit seinen
unmittelbaren Unterthanen und weiter dem gesammten
deutschen Volke verliehen hat , darum hoffe ich, daß diese
Adresse dasjenige erfüllen wird, was wir damit verbinden
gegenüber der Bevölkerung Badens und weiter gegenüber
dem gesammten deutschen Volk.

Nach einer kurzen Diskussion wird dem Präsidium die
Abfassung der Adresse überlassen.

Die Tagesordnung führt zur Prüfung der Wahl deS
Abgeordneten der Universität Heidelberg. Hofrath vr . Be -
haghel erstattet hierüber Bericht und beantragt Namens
der Kommission , die Wahl des Geh. Rath Schulze zu
genehmigen . Das HauS tritt dem Anträge bei .

Hierauf erstattet Geh. Rath vr . Knies Namens der
Budgetkommission Bericht über den Gesetzentwurf die
Steuererhebung in den Monaten Dezember 1881 und
Januar , Februar und März 1882 betr. Das Haus
tritt dem Anträge der Kommission auf Genehmigung des
Entwurfs einstimmig bei.

Weiter erstattet Geh . Rath vr . KnieS Namens der
Budgetkommission Bericht über die Rechnung des Archivars
über die Kosten des vorigen Landtages . Der Antrag
der Kommission , die Rechnung nicht zu beanstanden und
dem Archivar Serger für seine pünktliche , umsichtige und
gewissenhafte Geschäftsführung den Dank des Hause-
auszusprechen , wurde einstimmig genehmigt .

ES folgt die Bildung der ständigen Kommissionen . Es
werden gewählt : in die Kommission für Eisenbahnen und
Straßen : Graf Kageneck , Graf v. Helmstatt , Graf
v. Berlichingen , Ministerialrath Haas , Hr . Faller ;
in die Petitionskommission: Prälat Doll , Präsident
Schwarzmann , Geh. Rath Schulze ; in die Bibliothek¬
kommisston : Geh. Hofrath v. Holst , Frhr . v . Mar sch all ,
Hofrath vr . Behaghel .

Die Mittheilungen der Großh . Regierung werden an

die betreffenden Kommissionen überwiesen , desgleichen die
Petitionen der Stadtgemeinde Gernsbach betreffend die
Errichtung des AmtSgerichtS -Gebäuder resp . die Verzinsung
des Bauaufwandes für dieses Gebäude, und des Gemeinde -
rathes Neustadt, die Erbauung der Höllenthal-Bahn betr.,der Petitionskommission .

Damit ist die Tagesordnung erledigt und das Hau»
vertagt sich bis zur Wiedereinberufung.

Karlsruhe , 22 . Nov . 6 . öffentliche Sitzung der Zweite »
Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey.

Tagesordnung : Eingaben, Berathung des Berichts der
Budgetkommission , die Steuererhebung in den Monaten
Dezember 1881 und Januar , Februar und März 1882 betr.,
Verstärkung der Kommissionen , Berathung und Beschluß¬
fassung über die Vergebung der Druckarbeiten.

Am Regierungstische : Der Präsident des Finanzmini¬
steriums , Geh . Rath Ellstätter , und Ministerialrath
Glöckner.

Der Präsident gibt von einer Zuschrift des Präsi¬
denten des Ministeriums des Innern Kenntniß, wonach
den Beschlüssen der vorigen Zweiten Kammer über die
Abänderung einiger Bestimmungen der Geschäftsordnung
die Allerhöchste Zustimmung ertheilt worden ; ferner wird
das Verzeichniß der während des Landtags 1879/80 an
dieses Ministerium überwiesenen Petitionen unter Angabe
der Art ihrer Erledigung mitgetheilt. Vom Präsidenten
der Großh . Staatsministeriums wird die vorgeschriebene
Vorlage der Rechnung der Großh . Oberrechnungskammer
für die zwei Jahre 1879 und 1880 behufs der Prüfung
durch den Landtag bewirkt .

Der Abg . Kiefer ist wegen Erkrankung entschuldigt .
In die Kommission zur Berathung des Gesetzes be¬

treffend die Abänderung von Bestimmungen des Gesetze -
über die Einführung des Reichsgerichtskosten - Gesetzes im
Großherzogthum Baden werden die Abgg . v . Buol ,
Grether , Fieser , Roßhirt und Schmidt von Karls¬
ruhe gewählt. Der Präsident ersucht diese Kommission ^
die Behandlung des Gesetzes sofort aufzunehmen , damit
der Gegenstand unmittelbar nach dem Wiederzusammen-
tritt des Hauses zur Erledigung gelange .

Die Kammer tritt in die Berathung des Gesetzent¬
wurfs die Steuererhebung in den Monaten Dezember
1881 und Januar , Februar und März 1882 betr. Die
Allerhöchste Entschließung zur Vorlage des Gesetzentwurf¬
lautet :

Friedrich , von Gottes Gnaden Großherzog vonBaden,
Herzog von Zähringen .

Wir beauftragen hiermit den Präsidenten Unsere -
Finanzministeriums , den Geheimenrath Ellstätter ,
Unseren getreuen Ständen , zunächst der Zweiten:
Kammer , den anliegenden Gesetzentwurf , die Steuer¬
erhebung in den Monaten Dezember 1881 und Januar ,
Februar und März 1882 betreffend , zur Berathung
und Zustimmung vorzulegen .

Zum Regierungskommisiärfür diese Vorlage ernennen
Wir den Ministerialrath Glöckner .

Gegeben zu Schloß Baden , den 14. November 1881.
In Vertretung Seiner König !. Hoheit des Großherzogs .

Friedrich , Erbgroßherzog.
Ellstätter.

Der Gesetzentwurf selbst lautet :
„ Mit Zustimmung Unserer getreuen Stände habe»

Wir beschlossen und verordnen, wie folgt :
Einziger Artikel . Die direkten und indirekte »

Steuern , welche im Monat Dezember 1881 und in
den Monaten Januar , Februar und März 1882 zum
Einzug kommen, sind , soweit nicht durch neue Gesetze
Abänderungen verfügt werden , nach dem dermaligen
Umlagefuß und nach den bestehenden Gesetzen und
Tarifen zu erheben . — Das Finanzministerium ist
mit dem Vollzug beauftragt ."

Der Vorstand der Budgetkommission , Abg . Friderich ,
berichtet über den Gesetzentwurf . Da mit dem 1 . De¬
zember ein neues Steuerjahr beginne , die Feststellung de- >
Budgets aber bis dahin nicht thunlich wäre , müsse für»
den regelmäßigen Fortgang der Erhebung der Steuern
Fürsorge getroffen werden. Wenn auch mit der Erhebung
der direkten Steuern zugewartet werden könnte , so ser
doch eine gesetzliche Bestimmung wegen der indirekten
Steuern, welche vom 1 . Dezember d. I . an täglich fällig
werden, unvermeidlich ; dies geschehe durch den Gesetzent¬
wurf, welcher die unveränderte Forterhebung der direkte«
und indirekten Steuern während der nächsten 4 Monate
bezweckt . Die Kommission empfehle einstimmig die An¬
nahme des Entwurfes und beantrage Berathung in ab¬
gekürzter Form .

Der Abg . v . Feder glaubt die Gelegenheit nicht vor¬
übergehen lassen zu dürfen , die Großh . Regierung über
mehrere Punkte um Auskunft anzugehen . Insbesondere
möchte er über die Gründe der Aenderungen in den
Ministerien Näheres erfahren und über den Fortgang in
der Vereinfachung der Staatsverwaltung Auskunft er¬
halten. Es wäre auch erwünscht , wenn die Großh . Re¬
gierung sich darüber aussprechen wollte , ob der von der
Presse da und dort behauptete Nothstand im Lande in der
That herrsche. Ganz besonders wäre eS wünschenswerth,
die Stellung der Großh . Regierung zur Frage des Tabak-
Monopols kennen zu lernen. Redner erwähnt noch die
Fragen deS direkten Wahlsystems, der Abänderung der '
Städteordnung , der Regelung des Unterrichtswesens an '
den Mittelschulen , über alle diese Fragen wäre erwünscht ^
die Stellung der Großh . Regierung zu erfahren.

Geheimerath Ellstätter : Nachdem wir einmal die >
abgekürzte Berathung angenommen haben , scheint es unr
nicht zweckdienlich , auf alle die Gegenstände einzugehen .



die der Herr Borredner m Anregung gebracht hat , und
ich glaube, er « ird selbst nicht erwarten , daß alles das,
was er aus der Vergangenheit, der Gegenwart und der
Zukunft hereingezogen hat, um eine Auskunft von der
Vroßh. Staatsregierung zu erlangen , daß alles das hier
heute erörtert werden kann , und ich bin dazu auch gar
nicht in der Lage.

Was die Zusammensetzung des jetzigen Ministeriums
anlangt, so wüßte ich nicht, welcher Grund vorliegen sollte,
in derselben irgend welchen prinzipiellen Gegensatz gegen¬
über der bisherigen Haltung der Regierung zu erblicken.
Der geehrte Herr Vorredner hat selbst angeführt, aus
welchem Grunde eine Verschiebung der Ministerien in
personeller Beziehung hat stattfinden müssen, und ich kann
nur wiederholen, daß die Aenderung in dem personellen
Bestand des Ministeriums ihren Grund hat in der ver¬
änderten Organisation der obersten Staatsbehörde. War
die Vorlagen betrifft, die dem gegenwärtigen Landtag
nach der Ansicht des Herrn Vorredners hätten gemacht
werden sollen, so bin ich hierüber nicht in der Lage, in
eine Erörterung einzutreten . ES ist Ihnen bekannt , daß
Seine Königliche Hoheit der Großherzog beabsichtigt
haben, den Landtag in Höchsteigener Person zu eröffnen ,
und wenn dies hätte der Fall sein können, so würden ohne
Zweifel vom Throne herab Ihnen diejenigen Vorlagen be¬
zeichnet worden sein , welche den Landtag nach der Auf¬
fassung der Großh . Regierung würden beschäftigen sollen.
Es ist ja zum allgemeinen Bedauern der Bevölkerung
nicht möglich gewesen, daß eine solche feierliche Ansprache
vom Throne hätte erfolgen können , und in Folge dessen
ist es auch für die Großh . Regierung nicht thunlich , Ihnen
Vorlagen in Aussicht zu stellen, zu deren Einbringung wir
die Allerhöchste Willensmeinung des Landcsherrn einzu¬
holen nicht in der Lage sind . So steht die Sache heute
noch, da es sich ja von selbst versteht , daß die Einbringung
wichtiger Gesetzesvorlagen zunächst von der Allerhöchsten
Entschließung des Landesherrn selbst abzuhängen hat . Ich
kann deßhalb nur die Hoffnung aussprechen , daß wir bald
in der Lage sein möchten , Ihnen die Vorlagen zu brin¬
gen , die nach unserer Ansicht erwünschter Weise an diesem
Landtag erledigt werden sollten , aber bezeichnen kann ich
diese Vorlagen im Augenblick nicht . Wenn der geehrte
Herr Vorredner eine Aeußerung der Großh . Regierung
darüber gewünscht hätte, ob sie anerkenne , daß ein Noth-
stand im Lande herrsche, wie er von der öffentlichen Presse
da und dort behauptet wird , so kann ich nur von meiner
Wahrnehmung aus sagen , daß die Großh . Regierung eine
Besserung der Verhältnisse zu konstatiren Veranlassung ge¬
habt hat ; wenigstens was die Steuerverwaltung betrifft,
so kann ich feststellen, daß der Steuereinzug im Verhält -
niß zu den Vorjahren sich entschieden gebessert hat , und
das ist doch immer ein Anzeichen, daß eine größere Wohl¬
habenheit der Bevölkerung und eine Besserung der Ver¬
hältnisse eingetreten ist . Auch aus dem Ergebniß der
Steuerverwaltung , insbesondere dem Ertrag der Konsum¬
tionssteuern läßt sich immerhin auch auf eine Wendung
zu günstigeren Verhältnissen schließen.

Neber das Tabaksmonopol kann ich dem geehrten Herrn
Vorredner eine bestimmte Auskunft bezüglich dessen, was
im Reiche geschehen wird , nicht ertheilen, ich könnte sie
ihm wohl über die bezügliche Auffassung der Großh . Re¬
gierung geben, allein zu der formellen Stellungnahme der
Großh. Regierung in dieser Frage, um die allein es sich
doch handeln kann, war bis jetzt eine Veranlassung nicht
gegeben, weil eine Vorlage an den Bundesrath über eine
etwaige Einführung des Tabaksmonopols bis jetzt nicht
stattgefunden hat . Mir scheint auch, daß aus der neuesten
Kundgebung , welche dem Tabaksmonopol etwas näher tritt,
nicht gerade zu folgern ist, daß die Einführung des Ta¬
baksmonopols unmittelbar bevorsteht ; ich glaube, daß jene
Kundgebung vorerst nur beabsichtigt hat, festzustellen, daß
die Einführung des Tabaksmonopols von Seiten der
obersten Reichsbehörde nach wie vor als das Ziel ihrer
Steuerreform-Politik festgehalten werde, daß aber daraus
nicht gerade folgt , daß unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen, wo doch immerhin die Durchführung dieses Ge¬
dankens bedeutenden Schwierigkeiten begegnen würde, an
die Inangriffnahme einer solchen Maßregel gedacht wird .

Ueber die Stellung der Großh . Regierung zu dem
Wahlsystem , zur Umänderung der Städteordnung und
über ihre Absichten bezüglich des Unterrichtswesens in
den Mittel- und Volksschulen bedaure ich wirklich , dem
geehrten Herrn Vorredner gar keine Auskunft ertheilen zu
können, da mir diese Gegenstände dem Ressort nach ferne
kiegen und weil ich glaube, daß alle diese Dinge zweck¬
mäßiger bei der Berathung des Budgets in Erörterung
Mögen werden können. Bezüglich anderer noch in die
Diskussion gezogenen Punkte würde ich gerne in die Er¬
örterung eines und des andern derselben eintreten, und
vielleicht würde es zur Befriedigung gereichen, wenn ichdn Kammer Mittheilungen zu machen in der Lage wäre
«der das, was von Seiten der Großh . Regierung beab¬
sichtigt wird, — allein ich bin in der That nicht befugt,
dortige Mittheilungen zu machen, da, wie gesagt , die
höchste Entscheidung der obersten Staatsbehörde über die
zu machenden Vorlagen formell noch nicht getroffen ist.

. In namentlicher Abstimmung wird sodann das Gesetz
mnstmnnig angenommen .Es finden hierauf die Wahlen zur Ergänzung der Kom-
nnssion für Petitionen und jene für Eisenbahn- Bauten
durch je 10 Mitglieder statt. In die erstere werden die
Adgg - v . Buol, Frey , Grether , Kern . Lauck, MayS, Meyer ,
Motzhirt , v . Stockhorn und Strübe , in die letztere die
? dgg - Blum , Burg, Däublin , Flüge , Huber v . Gleichen¬den , Aast , Müller , Röttinger , Schmidt von Kaltbrunn ,
Vogelbach gewählt.

Der Abg . Schmidt von Karlsruhe berichtet über die
Ergebung der Druckarbeiten für den Landtag . Auf
eusschreiben seien zwei Angebote eingekommen : von F.

Gutsch hier in Verbindung mit einem Konsortium von
hiesigen Druckereigeschäftcn , und von I . I . Reiff hier in
Verbindung mit der Aktiendruckerei Badenia . Das erstere
Angebot war ursprünglich höher , stelle sich aber in Folge
einer nachträglichen Ermäßigung von 9 Proz. mit dem
zweiten annähernd gleich , daher mit Rücksicht auf die seit
einer langen Reihe von Jahren bewiesene Leistungs¬
fähigkeit dieses Konsortiums der Antrag gestellt werde,
das Angebot von Gutsch u. Gen. zu genehmigen und den
Archivar zum Abschluß des Vertrages zu ermächtigen .
Ohne Diskussion wird dieser Antrag angenommen .

Präsident Lamey empfiehlt der Budgetkommission die
Vorbereitung der Arbeiten aufzunehmen und die Berthei-
lung unter die einzelnen Mitglieder zu bewirken , damit
sofort nach dem Wiederzusammentritt der Kammer die Be¬
handlung einzelner Aufgaben derselben bewirkt werden könne.

Nachdem die Erledigung der nächstvorliegenden Arbeiten
geschehen , trete nunmehr eine Beurlaubung der Kam¬
mer ein.

Der Wiederzusammentritt sei nach einer Aeußerung des
Großh . Staatsministers etwa auf den 14. Januar 1882
oder einige Tage später in Aussicht genommen . Die Ein¬
ladung zur nächsten Sitzung mit Angabe der Tagesord¬
nung werde schriftlich erfolgen .

Nachdem noch von der Ersten Kammer die Mittheilung
eingetroffen , daß sie dem Gesetzentwürfe über die Steuer¬
erhebung während der nächsten 4 Monate die Zustimmung
ertheilte , wird die Sitzung geschlossen .

Badische Chronik.
Bade « , 20 . Nov . Als höchst erfreuliches Zeichen von der

stetig fortschreitenden Besserung im Befinden Seiner Königlichen
Hoheit des GroßherzogS ist es zu betrachten , daß bei Ihrer
Majestät der Kaiserin am 18. d . M . ein größeres Diner
stattfano, an welchem, nebst dem hohen Gefolge der Allerhöchsten
und Höchsten Herrschaften , mehrere hohe Offiziere von den Garni¬
sonen zu Rastatt und Straßburg , sowie einige Beamte von hier
theilnabmen. Nach dem Diner war Cercle in den Salons Ihrer
Majestät unter Anwesenheit Sr . Königl. Hoheit des Erb - >
großherzogs , Sr . Großh . Hoheit des Prinzen Ludwig ,
Wilhelm und Ihrer Königl. Hoheiten des Kronprinzen
und der Kronprinzessin von Schweden und Nor -
wegen . Se . Königl. Hoheit der Erbgroßherzog geruhte
hiebei im Aufträge Seiner erlauchten Mutter Herrn Oberbürger¬
meister Gönner auszusprechen , daß Ihre Königl. Hoheit der
Stadt Baden für die Kundgebungenihrer allgemeinen und herz¬
lichen Theilnahme während der Erkrankung Sr . Königl . Hoheit
des Großherzogs , wodurch Allerhöchstdieselbe sehr wohl-
thuend berührt worden, aufrichtig dankbar sei .

Kleine Zeitung .
— Breme «, 21 . Nov. (Frkf. Ztg.) Seit 3V, Uhr Nachmittags

steht dasKeffelhauS der Raffinerie der Deutschen Petroleum -Bohr¬
gesellschaft Peine in Flammen. Der Wind ist von den übrigen
Gebäuden abgewandt.

Q, Mannheim , 22 . Nov . Frau Schönfeld vom Hofburg-

Theater in Wien, der ein glänzenderRuf bereits vorangtgangrn ,bat gestern Abend zum ersten Male auf der hiefigen Bühne , als
Frau Tjälde in Björnstjernes Fallissement gastirt. Die Künst¬
lerin hat die Rolle mit schlichter Einfachheit dargestellt und de»
Schwerpunkt in das GemüthSleben der vielgeprüften Frau ver¬
legt , sie hat damit in 's Schwarze getroffen und tiefinnerlich ge¬wirkt ; die Scene zwischen ihr und dem Gatten im 4 . Akte über¬
traf alle Erwartungen , sie riß das Auditoriummit sich, sie erntete
auf offener Scene einen riesigen Beifallssturm und nach dem
Aktschluß , sowie nach dem Schluß deS Stückes viele Hervorrufe.Die geschätzte Künstlerin wird noch an zwei Abenden auf der
hiesigen Hofbühue gastiren .

— Mit eben so anziehenden . als im Verlauf fesselnden Ro¬
manen hat die „DeutscheRomaubibliotbek " (Stutt¬
gart, Deutsche BerlagS - Anstalt, vormals Eduard Hallberger,Preis vierteljährlich 2 Mark) ihren neuen Jahrgang eröffnet.
Während »DaS Mädchen von Capri " von F . v . Stengel durchdas zauberhaft geschilderte Lokal uyd die ergreifende Geschichte
der leidenschaftlichen Liebe ungebrochener Naturen un- unwider¬
stehlich mit sich fortreißt, spinnt HanS Wachenhusen in seinem
„Schweden - Schatz" ein Netz von Jnkiguen , das kaum ent»
wirrbar scheint , seine gewandteHand aber, die so scharfumrifsene ,
interessante Charaktere zeichnet, zu lösen verstehen wird . Ja den
neuesten Nummern beginnt ein dritter Roman : „ Lady Gwendo-
len" von Lambert Helix , eine Geschichte aus der englischen Ari¬
stokratie , die anziehend zu werden verspricht , iu solchem Grade
fesseln schon von Anfang die stolzen Männer - und feinen Frauen-
gestaltcn, die der Verfasser auf einen englischen Landsitz zusam¬
mengeführt hat, und die feine Jntrigue. die sich hier anspinnt

— Mit dem 1. Januar 1882 wird die bisher im Fr. Lintz'schen
Verlage in Trier erschienene Pick'sche Monatsschrift für die Ge¬
schichte Westdeutschlands eingehen und statt derselben die West¬deut s ch e Z e i t s ch r i f t für Geschichte und Kunst in viertel¬
jährlichen Heften zu 6 Bogen und einem monatlichen Korrespon¬
denzblatt von V.—' /, Bogen erscheinen. Die Herausgabe der
Zeitschrift haben die Herren vr . Hettner, Direktor des Provinzial¬
museums in Trier, und vr . Lamprecht , Privatdocent für Geschichte
an der Universität Bonn , übernommen . Der Preis des Jahres¬
abonnements ist auf 10 Mark festgesetzt. Ihr erster Zweck wird
es sein , die westdeutsche Vergangenheit im Lichte allgemein-
geschichtlicher Vorgänge aufzuhellcn . um damit auch die bisher
nicht allzu lebhaften Sympathien des größeren Publikums für
die Provmzialgeschichte des eigenen Landes . zu wecken. Neben
diesem weiteren Ziele wird die neue Zeitschrift das nähere ver¬
folgen, dem Provinzial - und Lokalhistoriker alle für seine Arbeite »
nothwendigen Notizen aus der Forschung der Gegenwart z«
übermitteln und ihn über dir neuesten Erscheinungen der Literatur
sowie über die Auffindungen von bisher unbekannten oder nicht
verwertheten Denkmälern zur westdeutschen Geschichte fortlaufend
zu unterrichten.

Neueste Telegramme .
Berlin , 22 . Nov. Der Bundesrath beschloß heute die

einjährige Verlängerung des kleinen Belagerungszustandes
für Berlin.

Grotzherzogl . Hpftheater .
Donnerstag , 24. Nov. 128. Abonnementsvorstellung . Joseph««d seine Brüder , Oper iu 3 Aufzügen . Musik von M -Hul.

Anfang 7- 7 Uhr.

Beobachtungen der « eteorologifche « Station Karlsruhe .
Novbr .
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4"/,D . -R .°Anlh. 101. 12 !« .. » -Mrk
AL IM-^ ElisabechHahn

740 - v74S/ 7ixv

»« »» >»

<765 77g .

4°/»Baycru
-st.

'4'7-Oe

. . . 66 '/.
«"/»Ungar. Goldr . 103 '/,
S«/«Ruff. Obl. 1877 90°/,
5' /» , Orientanleihe

U. Em. 60 '/,
B ««ke«.

Deutsche ReichSb. 151
Laster Vankver. 191 .87
Oest. Kreditaktien 309°/,
DarmstädterBank 167
I eut . Effekt .- u. W .»

Bank 139
Leut. HandclSges . 52
DiScont» Comin . 221.25
Meininger Bank 101°/,
Schaffb . Bank»er. 93 ' /,
Wien .Bankvercin 119.25

Erklärung . Dre dm Initialen der Städtenamen beigefügten Zahlen geben
die Temperaturgrad « nach Celsius an ; die am Ende der Kurven ( Isobaren ) befindlichen
Zahlen bezeichnen dm reduzirten Barometerstand in Millimeter
ü « erde» . » Havar-n»«. i N Leipzig. j Nt Reusahnmeffe - 1 « rieft.»I Berit». Ni> Hombur,. j « « ull-j,hm,re. k Parti . V » te».
»r Brest .
« » Breil«».
0 ii»rl .
0I> ahriftimsuia .

» Bepeckt. » Wollig. » Halbkixckt. s Heiter . 0 Wolle»!»«. . Nr«en. ^ «riel . » Sch»« .
^ Hagel, - i- Bit, , « erottter . - — . S »««ch«r Wi»d. -»— . Müßiger E »d. — « - rie» » t»h .

« türm«» . —— Sturm. — Ort«». — » fehlt telegr . , »ga»e.
Ueberficht der Witterung. Das Depresstonsgebiet im Nordwesten hat

an Umfang und Tiefe beträchtlich zugenommen . Im ganzen Nordsee- Gebiete,
sowie im westdeutschen Binnenlande sind die südlichen und südwestlichen Winde
stark aufgefrischt und treten über der nördlichen Nordsee stellenweise als voller
Sturm auf. Das Wetter über Centraleuropa ist bei beträchtlicher Erwärmung
vorwiegend trübe, vielfach regnerisch, insbesondere im Nordwesten und Südwesten .
In Deutschland liegt die Temperatur überall über der normaleu , im Nördlichen
bis zu 6, im mittleren bis zu 7 » im südlichen bis zu 9 Grad.

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 22. November 1881.
StaatSpapiere . > Bahuattie«.

122.75
186 ' /,

166.25
262 .75

125
194.12
276»/,

adeni. Guld . 99 .93
i. Mark 101.12

Goldrente 80 °/«
- - Silberr. 66°/.
4' /, °/» , Papierrente

(Mai-Novb.)

sabetb-Z
:z .-J °s.-si

. 'alizicr
Lombarden
Nordwcstbaho
Staatsbahn

Priorität «« .
Nordwestb . I-it. lt . 88
Gotthardtbah» »9.56
57«Oest. Südb,h»100 .25
37° . . 56V,
57,O. F.-St .-B . 104 .12
37, . . . 75.93

Loose , Wechsel
»ud Sorte ».

57oOest . Los . 18«! - 1237.llngarloose
Wechsel ». Lmst.

Lond.
Paris

. . Wim
NopoleonSd 'or 15

Tendenz : matt.

238 .50
168.20
20.39
80.75

172.10
IS '/-

Berliu . Wie ».Oest. Kreditaktien 624 .50 Kredilaktieu 364 .70
. Staalsb . 5L6 . — Lsmbmdeu — .—Lombarden 754 .50 ««globalst 154 .20Disco .-Eoinmist. t21.20,Napoleonüd 'or 9.39

Keichsbank — . . »
Leurahütte 124.70 Tmveuz : fest.
R . Oder -Uferb . 165.50

Tendenz: matt. I
Verantwortlicher Redaktem : N. Nestler

in Karlsruhe.

Karlsruher Vtaudesbuch - Auszüge .
Geburte «. 16 . Nov. Edith Lina . B . : Otto

Steinbach , Großh . Buchhalter . — 18. Nov. August
Franz . V . : Franz Retzbach, Schuhmacher . — Otto,V . : Georg Schneider, Taglöhner. — Anna. V . :^ riedr. Steimle » Taglöhner. — 19. Nov. Luise,

: J °h . Schwinn. Schmied . — Viktoria . V. :Karl Graf v . Leiningen , Rentner. — Karl Lud¬
wig , V . : Karl Michelfelder , Gastwirtb. — 21 . Nov .Georg Wilhelm, V . : Wilh. Hauser , Schuhmacher.

Ludwig Wilhelm Kart , V. : Jul . Alcinhaus ,Assistent . — Hedwig Wilhelmine Georgine, V . :Goltfr. Schuppin, Sattler.
Todesfälle . 22. Nov. Gcnofeva Adelsberger '

Wwe. v . Oekonom ÄdelSbcrger , 67 I . — Anna
Krieger, Wwe. v. Eisenbahn -Portier Krieger, 72 I .

Ettliuge», 20. Nov. Nannette Schmidt , ged.Ruckenbrod . 58 I . — Waibstadt, 18. Nov. Louis
Hofherr, Messerschmied, 57 I . — Lahr, 20 . Nov.Wilhelm Junghaene. Bierbrauer, 29 I . — Bade «,19 . Nov. Ludwig Graßner , Chirurg , 46 I .



J .225 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Badische Landesbibelgesell¬

schaft feiert am 1 . Advent (den 27.
Nov .) d . I . , Nachmittags 3 Uhr in
her kleinen Kirche dahier ihr Jahres -
fest ! wozu freundlich einladet ,

Karlsruhe , den 22 . Novbr . 1881 ,
R . Schellenberst , Vorstand.

1 . 174. 2 . Ern junger
Kaufmau « mit hübscher

Handschrift und feiner Schreibweise
wünscht in seinen freien Abendstunden
die Führung von Geschäftsbüchern und
Correspondenz zu besorgen . Offerten
, ud ^ ö 2 an die Expedition d . Bl .

Für Buchdruckereien
"!

J .22S. 1- Eine gut erhaltene Schnell - !
» reffe mit Cylinder - Färbung wird zu j
kaufen gesucht. Offerten mit Preisan¬
gaben nimmt die Amwncen- Expedition s
von Haasenstein Lk Vogler , Karls - i
ruhe , V 61464 s . entgegen. j

Zu pachten gesucht?
'
j

Ein Landsitz , bestehend aus Wohn - j
Haus mit wenigstens 9 Zimmern,
Stallung , größerm Garten , z. Thl .
Park , z . Thl . für Obst und Gemüse¬
zucht geeignet, nicht weit von Eisen¬
bahnstation. Bevorzugt werden mit
etwas Weinberg und Ackerland und
Lage im nördlichen Baden .

Detaillirte Offerten mit Preisangabe
befördert die Expedition dieses Blattes
unter 6 . IV. 46._ J .228 . 1 .^

J . 71 . 3 . Ein dnnkelbr . Wallach ,
« Jahre , hocheleg -, sehr fein gerittenu .
einsp - gef -, ist Preiswürdig zu verkaufen .

«kr « »» » <» . 62978 .)

Osiree-SaLzherillge
vondiesemHerbste, auch durch auswäffern
u . braten oder mariniren zur Delikatesse
geeignet, versende das ca . 10 -Pfund - Faß
mit ca . SS St . Inhalt fco. Pr . Post gegen
3 Nachn. P .Protzen , H eringsgeschäft
Cröslin ^ R^WStraHund ^ ^^ 859^8.

Ural
'
. kLVjäf ,

veno Varrs ,
per V2 Kilo «« 2 .S0 bis «« 3, I excl.
Ia . Lldeavlar,Kilo «« 1,60,!Gebinde,
I » . Lickersprott pr .Kiste ca. 200 St .«^ L.
versende zollfrei »egen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages .

, Preisverzeichnisse über vslleLlssson u.
gsrSaeüorts ktscbs gratis und franco.

6t . Kruulr - Oartsr .Lxporl - KöscdLkt,
llamdurg , Breitcstraßc 3S. J .64.3.

KrieMelie Weil!«
1 krodsLlZts

mit 12 xa»r«ll kluvdou in 12 nnsxsvLdltvn Sorten von
Vopdoioni » , Vorlatd , katra, nuä Sonlori» verseväst

— Llsscbs» a . Liste trat — ru

^ ^ eekarsellUlvä .

Niederlage bei Fr . Maisch , Karlsruhe . A. 40S. 8S.

Büraerliche Kechtspstege .
Oeffeutlichr ZastellMlgen .

J .155 . 2 . Nr . 13,928 . Konstanz .
Die Hermann Mayer Wittwe , The¬
resia, geb . Siefert zu Offenburg , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Matheis in
Konstanz , klagt gegen Theodor Zol -
lingcr zum Adler in Konstanz , - . Zt .
an unbekannten Orten sich aufhaltend,
aus Kauf , mit dem Anträge, den Be¬
klagten für schuldig zu erklären, an die
Klägerin den Betrag von 21,936 Mk.
St Pfg . nebst 5 Zins hieraus vom
1 . Juli 1881 an zu bezahlen und die
Kosten des Rechtsstreits zu tragen , und
ladet den Beklagten zur mündlichenVer¬
handlung deS Rechtsstreits vor die erste
Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Konstanz auf
Dienstag den 24 . Januar 1882 ,

Vormittags 8 '/r Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedarbten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Nothweiler ,
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts.
J .186 .2 . Nr . 878l . Emmendinge ».

Kaufmann Bernhard Epstein in Eich¬
stetten klagt gegen Schuhmacher Karl
Wilhelm Höfflin von da, zur Zeit an
unbekanntenOrten abwesend , auf Rück¬
zahlung eines Darlehens vom 5 . Mai
1881 , zu S ° « von diesem Tage an ver¬
zinslich , im Betrage von 45 Mk . , mit
dem Anträge , den Beklagten zur Zah¬
lung dieses Betrages zu verurtheilen.
Zur mündlichen Verhandlung der Sache
ladet der Kläger den Beklagten in die
Sitzung Großh . Amtsgerichts Emmen-
dingcn zu dem von diesem auf
Freitag denZO . Dezember 1881 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termin . Zum Zwecke der
Zustellung an den Beklagten wird dieser
Auszug bekannt gemacht. Emmendmgen,
18 . November 1881 . Der Gerichts¬
schreiber des Großh . bad. Amtsgerichts :

I äg er.
J .188. 2. Nr . 23,117. Bruchsal .

Christin« Keinath ledig in Bruchsal
klagt gegen Lorenz Biel , Dienstknecht
von Weingarten , zuletzt in Philipps¬
burg , jetzt an unbekannten Orten ab¬
wesend , auS unehelicher Schwängerung ,
mit dem Antrag auf Verurtheilung zur
Zahlung von 151M . 35 Pf ., und ladet
den Beklagten zur mündlichenVerhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht zu Bruchsal auf
Freitag den 30 . Dezember 1881 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Bruchsal , den 12 . November 1881 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Mittelmann .

J .28. 2 . Nr . 18,216 . Darm st adt .

Schwellenlieferimg.
Die Anlieferung der im kommenden Jahre diesseits erforderlichen 8000

eichenen und 6000 kiefernen Mittelschwellen, sowie 1000 lfde . m Langschwellen
von Eichenholz soll an den Wenigstnehmenden vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen können gegen portofreie Einsendung von 30

Pfennigen von unserem Sekretariat dahier bezogen werden.
Angebote auf das ganze Quantum oder einen Theil desselben sind frau-

krrt, versiegelt und mit der Aufschrift :
„Lchwellenlieferung pro 1882"

versehen , bis zum 28 . November 1881 , Vormittags S Uhr , an unS

einzusende^ ^ wellen sMn im Monat März k. I . zur Ablieferung gelangen.
Noch wird bemerkt , daß jeder Bieter gehalten ist , sofern in dem Angebot

nichts anderes bedungen , jede einzeln angebotcne Schwellenparthie auch ein¬

zeln zu liefern. , ^ .
Die Eröffnung der cmgesendeten Offerten wird in öffentlicher Verhand¬

lung in unserem Sitzungszimmer dahier zu der angegebenen Zeit stattfinden.
Darmstadt , den 11 . November 1881 .

Direktion der Main -Neckar-Bah «.
J .220.

' Gemeinde Suagenthal . ÄmtsgertchtsbezirkS tiraldtirch .

Oeffeutliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter¬

pfandsrechten.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher

der Gemeinde Suggenthal betr.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfand¬
büchern der

Gemeinde Suggeuthal , Amtsgerichtsbezirks Waldkirch ,
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg .-Bl . S . 213) und des Ge¬
setzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges.- und V . -Bl . S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im § 20 der

Vollzugsverordnung vom 31 - Januar 1874 (Ges.- und B .-Bl . S . 44) vorae-

schriebenen Form nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach¬
theils , daß die .innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Suggenthal , den 10 . November 1881 .
Das Pfandgericht. Der Bereimgungskommiffär :

Draver . Josepb Braun .

'.199 . Nr . 11,666 . Breisach . Alle
nicht angemeldeten Ansprüche der im
Aufgebot vom 7 . September 1881,
Nr . 8605 , bezeichnten Art werden hin¬
sichtlich der dort aufgeführten Liegen¬
schaften der Landwirth Heinrich Grotz
Wittwe , Christrna , geb . Werkle, von
Leiselheim , gegenüber für erloschen er¬
klärt. Breifach, den 11. November
1881 . Großh . bad . Amtsgericht. Der
Gerichtschreiber : Weiser .

Konkursverfahren .
J .217. Nr . 18,859 . Ueberlingen .

Das Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen der Firma Geig es u. Schaaf
von Ueberlingen wird , nachdem der in
dem Vergleichstermine vom 18. Novbr .
1881 angenommene Zwanasvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom 18.
Novbr . 1881 bestätigt ist , hierdurch
aufgehoben.

Ueberlingen, den 18 . Novbr . 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiber:
Fromherz .

Bekanntmachung.
J .219 . Freiburg . Im Konkurse

deS Musikalienhändlers Friedrich Kai¬
ser hier soll mit Genehmigung deS
Großh . Amtsgerichts hier Schlußver-
theilung vorgenommen werden . Es
sind dazu 8200 M . verfügbar , welche
nach dem bei der Gerichtsfchreiberei
aufliegenden Verzeichnisse unter 69,994
Mark nicht bevorrechtigte Forderungen
zu vertheilen sind .

Freiburg , den 21 . November 1881.
C . Keim , Verwalter.

Vermögellsabsoudtnmgeu .
J .216 . Nr . 6929 . Fr eibürg . Durch

Urtheil vom Heutigen wurde die Ehe¬
frau des Jakob Friedrich Bauer ,
Anna Katharina , geb. Vollmer von
Lehenacker , für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Freiburg , den 10. November 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Marke .

J . 183 . Nr . 7646 . Offenburg .
Die Ehefrau des Michael Geher v „
Maria , geb. HaaS von Neumühl, wurde
durch Urtheil der CivilkammerId . dahier
unterm Heutigen für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihre- Ehe¬
mannes abzusondern . Dies wird zur
Kenntniß der Gläubiger gebracht .

Offenburg , den 12. November 1881 .
Die Gerichtsschreiberer

deS Großh . bad . Landgerichts.
Schwaab .

J .212 . Nr . 7788 . Offenburg . Die
Ehefrau des Uhrenmachers Bernhard

Maier , Paulme , ged . Heltich von
Furtwangen , wurde durch Urtheil der
Civilkammer II dahier unterm Heutigen
für berechtigterklärt» ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.
Dies wird zur Kenntniß der Gläubiger
gebracht.

Offenburg , den 16 . November 1881.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad. Landgerichts.
Schwaab .

J . 184 . Nr . 7757 . Offenburg .
Die Ehefrau des Sattlers Xaver Feh -
renbach . Augustine, geborneEble von
Triberg , wurde durch Urtheil der Civil¬
kammer II dahier unterm Heutigen für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht.

Offenburg , den 16 . November 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad. Landgerichts.
Schwaab .

Entmüudiauua.
J .193 . Nr . 8979 . Oberkirch . Durch

Beschluß vom 24. Oktober 1881 , Nr .
8397 , wurde die ledige Magdalena
Schwarz von Oberkirch wegen Blöd¬
sinns entmündigt und am 16 . Novem¬
ber l . I . » Nr . 8S79 , Weber Johann
Roll von da als deren Vormund be¬
stellt.

Oberkirch, den 16. November 1881 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Stritt .
Erbeinweisimgen.

J . 152. Nr . 7490 . Bühl . Die
Wittwe des Waldhüters Josef Strie¬
kel von Bühlerthal , Theresia, geborne
Stolz , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlaffenschaft ihres
ck Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche
wird entsprochen werden, wenn

binnen 6 Wochen
dagegen Einsprachen nicht erhoben
werden.

Bühl , den 18. November 1881 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Boos .

J . 198- Nr . 8558 . Eppingen . Dre
Albert Grotz Wittwe in Landshausen
wird, nachdem auf Verfügung vom
28. Juli d. I . , Nr . 6056 , Einsprachen
nicht erfolgt, in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes emge -
wiefen .

Eppingen , den 14 . November 1881 .
Großh bad. Amtsgericht.

Gerichtsschreiber:
Beck.

1 .175,1. Nr . 22,695. , Offen bürg .
Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 1 . September l. Js . » Nr .

den , werden : Adelheid Braunstein
dahier und Hermann Braunstein in
New-Aork in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihrer Schwester , Herminr
Braunstein von Offenburg , eingewiesen .

Offenburg , den 15 . November 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .

J .173 . Nr . 16,991 . Rastatt . Die
Wtttwe des Eisenbahnarbeiters Wilhelm
Huck von Nicderbühl, Elisabetha, geb.
Kiefer, wird in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes einge¬
wiesen .

Rastatt , den 11. November 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Schmidt .

J .181. Nr . 17,098 . Rastatt . Mit
Bezug auf diesseitige Afforderung vom
24 . September d . I ., Nr . 14,18« , wird
Bierbrauer Georg Huschle Wittwe»
Marianna , geb . Richter von hier , in
die Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes hiemit eingewiesen .

Rastatt , den 11. November 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der GerichtSschrnber:
Schmidt .

Erbvorlalmng.
J .195. Rastatt . Zur Erbschaft des

unterm 4. Juni 1881 verstorbenenLan -
dolin Hermann , gewes. Landwirths
von Stollhofen , sind unter Andern
nachbeuannteVerwandte aus dem müt¬
terlichen Stamme deS Erblassers ,
nämlich :

I . Maria Josefa Knäbel ' S Tochter,
Walburga , geb . Krumholz , ge¬
bürtig von Stollhofen :

II . Mana Antonia Knäbel 'S Kinder,
als : Ulrich und Bonifaz Klein¬
kopf , gebürtig von Söllmgen ;

III . Rosina Knäbel ' S Kinder , alS :
1 . Katharina und 2. Walburga

Zeller , Beide gebürtig von Stoll¬
hofen ,— Sämmtliche au unbekanntenOrten
abwesend —

kraft Gesetzes berufen.
Dieselben werden hiemit aufgefordert,

ihre Erbansprüche binnen
drei Monaten a clato

um so gewisser anher geltend zu ma¬
chen, als andernfalls die Erbschaft ledig¬
lich denjenigenPersonen zugetheilt wer¬
den wird, welchen sie zukäme, wen» sie
— die Vorgeladenen — zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären.

Rastatt , den 18 . November 1881.
Großh . Notar

Faul .
Hand elsregistereiuträge.

J .160 . Nr . 15,812 . Villingen .
Unterm Heutigen wurde unter O .Z . 61
deS diesseitigen GesellschaftsreglsterS
eingetragen : Die Firma «Jos . Storz
und Riegger " in Villingen.

Theilhabrr der Gesellschaft sind Jose
Storz , Schneckenwirth , und Franz Jose
Riegger . Lammwirth in Villingen.

Dieselben haben sämmtliche Aktiva
und Passiva der Firma « Joh . Bapt .
Schilling u . Cie.

" übernommen.
Josef Storz , Schneckenwirth , ist ver-

heirathrt mit Agathe , geb . Moll von
hier, und ist die Gütergemeinschaft nach
dem Ehcvertrag , ck. ä . Villingen, de»
17 . April 1855 , zwischen beiden Ehe¬
gatten auf den Einwurf von je 100 fl.
beschränkt .
.„ Franz Josef Riegger , Lammwirth,
ist verheirathet mit Emilie , geb . Um -
mrnhofer von hier, und ist die Güter¬
gemeinschaft nach dem Ehevertrag vom
19 . November 1873 zwischen beiden Ehe¬
gatten auf den Einwurf von je 100 fl.
beschränkt .

Villingen, den 12. November 1881 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Könige .
J . 151- Nr . 12 .492. Durlach . Die

unter O .Z . 25 des diesseitigen Firmen¬
registers eingetragene Firma Wilhelm
Schlegelmilch in Zöhlingen ist er¬
loschen-

Durlach , den 17 . November 1881 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Diez .
J .153 . Nr . 9799 . Lahr . Mit

Oro .Z . 95 in daS Gesellschaftsregister:
Firma Fried . Reitter in Ottenheim.
Gesellschafter sind : Fabrikant Friedrich
Reitter und Fabrikant Gustav Reitter
von Ottenheim . Sitz der Gesellschaft
Ottenheim . Jeder Gesellschafter hat
das Recht, die Gesellschaft zu vertreten.

Lahr , den 14 . November 1881 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Eichrodt .
Strafrechtspflege.

LaSuag .
J . 1S6. 3. Nr . 17.774 . Offenburg .

Trburtms Baldeschweilcr von Görr -
wlhl, zuletzt in Furtwangen , gegen wel¬
chen das Hauptverfahren wegen Ver-
letzung der Wehrpflicht nach 8 140 Nr . 1
St . G .B . eröffnet ist, wird auf
Freitag den 30 . Dezember 1881,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer dahier zur Haupt -
Verhandlung mit dem Anfügen geladen,
daß er de , unentschuldigtem Ausbleiben
auf Grund der nach ß 472 der Straf¬
prozeßordnung von dem Großh . Be¬
zirksamte zu Waldshut über die der
Anklage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärung wird verurtheilt
werden.

Offenburg , den 15. November 1881 .
Der Großh . 1 . Staatsanwalt :

Traub .

J .226. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In dem zufolge unserer Bekannt¬
machung vom 26. v. Mts . am 1. No¬
vember l. I . in Kraft getretenen 3.
Nachttage zum Badisch - Bayerischen
Gütertarife sind einige Berichtigungen
nothwendig geworden, welche bei de»
diesseitigen Stationen zu erfahren sind.

Karlsruhe . den 22 . November 1881.
eneral-Direktion.

J .223. 1. Nr . 1667. Freiburg ^

Offene Bauführer - und
Äauzeichner Stelle.
Die Stelle eines Bauführers und

Bauzeichners für den Neubau eines
Studiengebäudes des pathologisch - ana¬
tomischen Institutes der Universität
Freiburg soll alsbald besetzt werden.
Bewerber um diese Stelle werden er¬
sucht , ihr durch Zeugnisse belegte-
Gesuch mit Angabe ihres bisherige»
theoretischen und praktischen Studien¬
ganges baldigst bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen .

Freiburg , den 19. November 1881 .
Großh . B eznks Bauinspektion.

A12S727 Müllheim .

Steigerungs -
Ankündigung.

Aus der Verlassenschaft des Wilhelm
Kittler , Besitzers des Bahnhof -Hotel-
Müllheim , werden der Erbtheiluug
wegen am

Montag , 12 . Dezember 1881 ,
Bormittags 10 Uhr ,

im Hotel Kittler am Bahnhof
Müllheim die nachbcschriebenen , aus
Gemarkung Müllheim gelegenen Lie¬
genschaften der zweiten Versteigerung
ausgesetzt und der Zuschlag — vorbe¬
haltlich obervormundschaftlrcher Bestä¬
tigung — dem Höchstgebot erlheilt, wen«
der Anschlag auch nicht geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . 139,40 Ar Hofraithe , Anlagen»
Wiesen, Hausgarten und Ackerland .

Auf elfterer ist gebaut : Ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus , Hotel Kittler
genannt, mit Realwirthschaftsgerechtig-
keit ; eine große Scheuer mit daran
gebautem Wohnhaus ; ein besonder -
stehender Schopf mit Remise und eine
gedeckte Kegelbahn.
> Jn den Gebäulichkeiten befinden sich
mehrere Salon - , eine große Anzahl
besteingerichteter Gastzimmer und sehr
bedeutende Kellerräumlichkeiten.

Die Anlagen sind zur Sommerwirth -
schaft eingerichtet und unmittelbar daran
liegt auch der Eiskeller.

Diese Realität , in schönster freauen-
tester Lage , liegt in unmittelbarer Nähe
deS Bahnhofs Müllheim , an der Bahn¬
hof- und Neuenburgerstraße und dem
Kreuzungspunkte der Bahnen Frank¬
furt -Basel und Müllheim -Mülhausen ,
sowie der Station für den nahen be¬
rühmten Thermalbad - und Luftkurort
Badenweiler . In derselben ist seit vie¬
len Jahren die feine Hotelwirthschaft
sowohl , wie Gast - und Schankwirth-
schaft , auch bedeutender Weinhandel mit
Erfolg betrieben , namentlich sind häufig
größere Festlichkeiten und DinerS von
Müllheim und Umgebung , von Ein¬
wohnern Basels und Mülhausens in
derselben abgehalten und ist solches viel
von Kurgästen von Badenweiter be¬
sucht , wie auch Pension für längere
Zeit darin genommen worden.

Das Gimze taxier zu 100,000 ««
2 . 3 Ar 83 Meter Reben

im Rößle . . . . 500 «<t
3 . 108 Ar 42 M . Wiesen

in vier Parzellen . . 4,380 ««
4. SO Ar 30 Mtt . Acker

an der Eisenbahnstraße 8,000 ««
Schlierigen, den 7 . November 1881.

Der Vertreter des Großh . Notars des
Distrikts Müllheim :

Rudmann , Gcrichtsnotar .

Holzversteigerung.
J .168 . 2 . Nr . 578 . Die Großh . Be-

zirksforstei Gernsbach versteigert ans
oen dasigen Domänenwalduugen
Samstag den 26. November d. I .

auf dem Rathhause zu Gernsbach »
Morgens S Uhr ,

aus Distrikt 1. Schwarz eng ehre «:
2 Ster eichenes , 2 Ster forlenes, 10

Ster tanneneS Scheitholz,
5 Ster buchenes, S6 Ster forlene - ,

4 Ster tannenes Prügelholz :
aus Distrikt 1k . Gernsberg :

5 eichene , 710 tannene Stämme , 3
eichene, 108 tannene Klötze , 41 eichene
Stangen , 276 tannene Gerüststarigen»
530 tannene Hopfenstangen, 30 tannene
Rebpsähle ;

1 Ster eichenes , 2 Ster buchenes,
166 Ster tannenes Scheitholz,

261 Ster tannenes Prügclholz : .
aus Distrikt M . Schwan und

IV . Rackert :
1 Lärchen -Stamm , 15 tannene Stä « '

me, 1 Lärchen -Klotz , 14 forlene Klötze»
15 tannene Klötze ; . ,

2 Ster buchenes . 3 Ster erlene- ,
6 Ster tannenes Scheitholz , . ,

21 Ster buchenes , 7 Ster erlene- ,
16 Ster forlenes , 7 Ster tannenes
Prügelholz .

Druck und Berlag der S . « raau ' sche » Hofbuchdruckerei .

(Mit einer Beilage .)
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